
Der Mensch als Geist-Leibwesen seiner Sexualität wlieder nach dem Fest, und
d  168 ‚„Testliche Verlangen‘“‘ (49): das Wiıssen

Leist, Fritz Liebe und Geschlecht. den ‚„„Kros als hohe VWeise der Religiosi-269 S Stutt art (1953). Verlag tät“® se1l die beste Überwindung jenerchwab (CE Bücherei 3) Epoche, ın der die „Geschlechterbegegnung10,830 als hohe Möglichkeit, als MöglichkeitDer ert geht von der Feststellung aus, daß est und Feier, als relig1öses eschehen AuUS-

„Jungen un Mädchen, Männer und Frauen geklammert un vergessen“” (79) wurde. Der
Verhalten zueinander instinktunsi- ert. glaubt 114  C 361 1Nn€ Fehlentwick-

her geworden”” (D9) sind Das Anliegen des lung SCWESCH, 1ne „„Prozession, ın der das
Buches ist, mahnen un /AN ermutigen, lLied es Mannes gefeiert wurde, als
„die Aufgabe der Geschlechter als 1ın€e Auft- ‚schamlos‘ mißachten“‘ Tatsächlich
gabe der Liebe anzunehmen un: verant- Se1 doch die „Krektion der männlichen Kraft
worten‘‘ (12) Im L. Teil wird e1in Bild der als Heils-Zeichen““ (149) erleben. Der
VC  OrTeNenN Selbstunsicherheit des heuti- ert. weist wiederholt daraut hin, dafß
gen Menschen ın Fragen der Geschlechtlich- beim Leser Widerspruch erwarte. Dieser
keit un der Ehe ezeichnet. Der eil gespürte Widerspruch hätte, melinen WIFr,
soll die Geschlechtlichkeit des Menschen nicht ausschließlich alg Zeichen des Un-
rechten Blickwinkel sehen lehren. Der 111 verstandes W  T werden sollen, w16e6
un! eil wollen den Weg der Liebe als offenbar geschah. Es mufß Widerspruch laut
Weg Aaus der Heillosigkeit der sexuellen Not werden: dem Buch fehlt die Mitte. Wir
weisen. Die Grundthese des Buches ist mussen befürchten, daß mehr verwirrt
bestreitbar richtig: DUr das Gesetz der 1ebe als tührt. Irapp
kann die Not einer isolierten Sexualität be-

warten kann un: reiten. will. Was der ert.
heben; ıne Liebe, die rag un ertragt, die Kenny, B Medical Ethiecs.

(208 S Cork (Irelan 1953, Mercierber dieses Gesetz 1m allgemeinen, ber das Press. Geb ch
rechte Du-sagen, ber die Personwürde sagt, Das Buch des irıschen Dominikaners, aus
ıst treffend. Der Ausgangspunkt für die Be- Vorlesungen für die vorklinischen Semester
trachtung ‚„ Zu sehen, w as 18  t“, mMu freilich erwachsen, behandelt alle wesentlichen Kra-
jedem, der selhst Erfahrung 1im Umgang mıiıt SCH der Moral, die S1C. ım Bereich der Me-
Menschen hat, eingeschränkt vorkommen, dizin stellen. Moral hilosophische Grundtra-
als da{fs VOIL h;  1er aus eine umfassend g- CN des menschlic Handelns, des Ver-
meıinte Betrachtung ber ıebe un Ge- hältnisses VON Gesetz 1Ln Gewissen, VO:|  > (Ge-
schlecht rechten Licht erscheinen könnte. rechtigkeit und Liebe werden als Vorausset-
Die psychotherapeutische Kasuistik bietet ZUNS für die Kasuistik erortert. Im Kapi-
och ohl einen schmalen Ansatz tür 1N€e tel ber Ehefragen WIT| tür die perlodische

Enthaltun auch eine zeitbedingte wirt-Wegweisung, die nicht selbst NULr Psychothe-
raple se1in ll

Leukotomie wird für bestimmte Källe als
schaftliche. Indikation anerkannt 59 Die

Kigentliche Bedenken ber müssen bezüg-
lich jenes Weges angemeldet werden, den etzter Ausweg zugelassen Die Frage
der ert. als Ausweg und Heimweg — der ektopischen Schwangerschaft und eINES
hen meint. ‚„Der Kromme der Zukunft*® Eingriffes VOL einer akuten Ruptur wird als
werde „wieder wissen, dafß der Mensch S allız noch nicht Zanz geklärt bezeichnet. Der

ert ne1gt jedoch miıt anderen Autoren dazu,erdenhaftt 15  t“ (60) Niedere un sinnliche
Kräfte Menschen „gibt nicht‘® die Unterbindung der uba schon VOL: der
„Der geschlechtlichen. Gemeinschaft ZW1- akuten Kuptur ın bestimmten Källen (als
schen Mann und Krau mMu: jene ‚Unschuld“‘ actıo Cu. duplici effectu) tür zulässig /AN

D + AAA zurückerstattet werden, die ihr se1t Jangem erklären Dem ert. ist ın fast
abges rochen wurde‘ „Unserer Epoche allen Punkten gelungen, bei aller Kürze das
ım A ndland fehltXrfahrung des G: Wesentliche einsichtig darzustellen und Ver-
schlechtlichen als Mysterium, alg heiliges Kr-

verbinden.
antwortungsbewußtsein mi1t Verstehen

eignis” (75) Jedoch, meıint der Verf.,; ‚WE T’rapPp
WITr richtig sehen un hören, müssen WIT —

SCNH, da{fß aussieht, als bereite sich Jang- ibbrand, Werner: Heilkunde. Kine
sa Verhältnis der Geschlechter ue1lN- Problemgeschichte der Medizin XLV,
ander etwas Neues VOT, 1Ne HNCUC Möglich- 437 ıs Bildtafeln.) Freiburg-München
keit mıiıt ebensoviel Gefahr Das Ge- (1953), Verlag K. Alber. (In der Reihe
schlechtliche Orbis Academicus.) Ln. DA 25,—wurde als relig1öse Mög-
lichkeit entdeckt. Beim Waort Religion denke weiten Bogen das klassische Altertum,
InNnan nicht Kirche der Konfession, das Mittelalter und die Neuzeit bis die
dern die Rückbindung ‚etztes Sinntra- Gegenwart herein umspannend, breitet der
gendes‘ (77) Der Mensch suche Vollzug Verfasser .1nNn€ Fülle VO!  > ; Tatsachen und

393


